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1	 Das Projekt  
„Babys in Bewegung“ des Deutschen Turner-Bundes

Das Projekt des Deutschen Turner-Bundes „Babys in Be-
wegung – Ein Projekt zur Entwicklung familienorientierter 
Vereins- und Netzwerkstrukturen“ ist Teil des DOSB-Projektes 
„Sport bewegt Familien – Familien bewegen den Sport“ und 
wird gefördert vom Bundesministerium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend. 

1.1	 Rahmenbedingungen
Das Gesamtprojekt des Deutschen Olympischen Sport-
bunds unterstützt die Turn- und Sportvereine als wichtige 
Akteure für mehr Familienfreundlichkeit in Deutschland. Ziel 
ist es, Sportverbände und Vereine für das Thema „Familie 
und Sport“ zu sensibilisieren und zu aktivieren, um gute 
Beispiele für mehr Familienfreundlichkeit im Sport zu entwi-
ckeln und darzustellen. Die gesellschaftliche Bedeutung 
und die Potentiale des organisierten Sports im Bereich der 
Familienpolitik sollten deutlich gemacht werden. 

Dazu wurden insgesamt fünf Modellprojekte von Sportver-
bänden, unter anderem das Projekt des Deutschen Turner-
Bundes „Babys in Bewegung“, über einen Zeitraum von ei-
nem Jahr unterstützt. Ziel war die Weiterentwicklung von 
guten Beispielen für mehr Familienfreundlichkeit im Sport. 

1.2	 Projektbeschreibung
Der Deutsche Turner-Bund hat das Programm „Babys in 
Bewegung“ für Babys im Alter von drei bis zwölf Monaten, 
speziell für die Umsetzung im Turn- und Sportverein entwi-
ckelt. Über Sinnes- und Bewegungsanregungen werden so-
wohl die psychosoziale als auch die geistige Entwicklung 
des Babys gefördert. Tragen, Greifen, Tasten, Fühlen 
und Strampeln, Drehen und Streichelmassagen – dies und 
vieles mehr sind die Inhalte des Programms. Die Eltern ler-
nen, ihr Baby durch Lieder, Finger- und Schaukelspiele 
sowie durch Bewegungsanregungen auf schiefen Ebe-
nen, auf selbst gebauten Kletterrutschen und Kletterbergen 
oder mit Bällen, Schnüren und Luftballons zu sensibilisieren 

und zu fördern. Das Kind erlebt seine Bezugsperson – 
egal ob Mutter, Vater, Oma oder Opa – zugewandt, liebe-
voll und fördernd. Auch der Kontakt und der Austausch mit 
anderen Müttern oder Vätern, die in der gleichen Situation 
sind, sind wichtig. So merken die Eltern zum Beispiel: Nicht 
nur ich allein bin total müde, ständig ausgelaugt und des-
halb oft mies drauf. Es geht vielen anderen Eltern ganz 
genauso. Das Gefühl, mit diesen Gefühlen nicht allein zu 
sein, tut gut und entlastet die Eltern. Es hilft, die Zeit mit 
dem Baby als schön und einzigartig zu erleben und sie 
auch genießen zu können. 

Das vom Deutschen Turner-Bund entwickelte Vereinspro-
gramm „Babys in Bewegung“ besteht aus drei in kurzen  
Abständen aufeinanderfolgenden Kursblöcken – mit jeweils 
zwölf Kurseinheiten. Es läuft insgesamt über ein Jahr und 
begleitet die Babys gemeinsam mit der Mutter, dem Vater 
oder einer anderen Betreuungsperson durch das gesamte 
1. Lebensjahr. 

Das vom Deutschen Turner-Bund entwickelte Vereins-
programm „Babys in Bewegung“  …

■■ vermittelt Babys im 1. Lebensjahr Freude an Bewegung, 
■■ stärkt die Eltern-Kind-Beziehung,
■■ fördert das gemeinsame Erleben von Mutter, Vater, Oma 

oder Betreuungsperson und Baby,
■■ ermöglicht einen zugewandten Umgang miteinander, 

■	 ermöglicht Turn- und Sportvereinen, eine neue Zielgruppe 
– nämlich junge Familien – zu einem sehr frühen Zeit-
punkt anzusprechen und an den Verein zu binden.   
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1.3 Projektziele
Auf der Grundlage des Vereinsprogramms „Babys in Bewe-
gung“ verfolgt der Deutsche Turner-Bund mit dem Projekt 
die folgenden drei entscheidenden Ziele:

Ziel 1: Aufbau kommunaler familienpolitischer Netz-
 werke „Babys in Bewegung“
Ein entscheidendes Ziel ist es, auf kommunaler Ebene an 
den Modellstandorten Institutionen aus dem Bereich der 
Familienhilfe,	der	Familienbildung	und	-beratung	zu	identifi	-
zieren und als Kooperationspartner für die Umsetzung ei-
nes gemeinsamen Vorhabens zu gewinnen. Es ist ange-
strebt worden, ein kommunales familienpolitisches Netz-
werk „Babys in Bewegung“ aufzubauen, in dem der Turn-
verein eine Schlüsselrolle spielt. Dieses Netzwerk hat die 
Aufgabe, sich gemeinsam darum zu bemühen, im Turn- 
und Sportverein ein neues Angebot, „Babys in Bewegung“ 
zu entwickeln. Dabei sollen Familien in problematischen 
Situationen gezielt angesprochen und integriert werden. 

Ziel 2: Organisation einer Vereinsgruppe „Babys in 
 Bewegung“
Die beschriebenen familienpolitischen Netzwerke haben die 
Aufgabe, ein neues Angebot für junge Familien im Verein 
umzusetzen, zu organisieren und die Teilnehmer zu akqui-
rieren.

Es geht darum, eine neue Zielgruppe für den Turn- und 
Sportverein gewinnen, junge Familien mit kleinen Babys im 
Alter von drei bis zwölf Monaten. 

Um Nachhaltigkeit für den Verein zu sichern, wurde ange-
strebt, dass die Kinder direkt im Anschluss daran, in beste-
hende Eltern-Kind-Turngruppen der Vereine überführt und 
integriert werden. Auch die teilnehmenden Mütter und Väter 
werden motiviert, weiterhin im Turnverein aktiv zu sein, zum 
Beispiel in den Fitness- und Gesundheitssportkursen der 
Vereine. 

Ziel 3: Integration von Familien in besonderen Belas 
 tungssituationen 
Der Aufbau des familienpolitischen Netzwerkes ist notwen-
dig, um Familien in besonderen Belastungssituationen ge-
zielt persönlich ansprechen und in das neue Angebot 
„Babys in Bewegung“ integrieren zu können. Dabei handelt 
es sich um Frauen oder Männer mit Baby, die in sozial 
schwierigen Verhältnissen leben. Es sind zum Beispiel min-
derjährige Mütter, Familien, die von sozialer Grundsiche-
rung leben, Familien mit Migrationshintergrund und Famili-
en, die zur Prävention von Kindswohlgefährdung im Rah-
men der Frühen Hilfen vom Jugend- , Sozial- oder 
Gesundheitsamt der Kommune speziell betreut und beglei-
tet werden. 
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2	 Die Umsetzung des Projekts „Babys in Bewegung“

Um diese Ziele zu erreichen, hat der Deutsche Turner-Bund 
die folgenden Aktivitäten und Maßnahmen durchgeführt:

2.1	 Aufbau kommunaler familien-
politischer Netzwerke „Babys 
in Bewegung“

Es war ursprünglich geplant, an zwei Modellstandorten 
kommunale familienpolitische Netzwerke „Babys in Bewe-
gung“ aufzubauen. Das Interesse innerhalb des Verbandes 
und bei den abgefragten Vereinen war jedoch so groß, 
dass man sich entschlossen hat, an drei Standorten solche 
Netzwerke aufzubauen. 

Die drei Standorte waren:
■■ Stadt Langen/Hessen
■■ Stadt Worms/Rheinland-Pfalz

■	 Stadt Frankfurt am Main

An diesen drei Standorten wurden in enger Abstimmung mit 
jeweils einem Turn- und Sportverein Kooperationspartner 
der Familienhilfe, der Familienberatung und der Familienbil-
dung identifiziert. Es erfolgte eine persönliche Kontaktauf-
nahme und schließlich ein erstes Netzwerktreffen. 

Um die familienpolitischen Kooperationspartner der drei 
Standorte über die Zielrichtung des Gesamtprojektes, über 
den Deutschen Turner-Bund als wichtigen Verband des  
Organisierten Sports sowie über die Möglichkeiten und  
Potentiale der Zusammenarbeit zu informieren und um sich 
gegenseitig kennenzulernen, wurde eine zentrale Kick-Off-
Veranstaltung in Frankfurt am Main organisiert, zu der fast 
alle in das Projekt involvierten Institutionen erschienen sind 
und sich aktiv eingebracht haben. 

Die drei familienpolitischen Netzwerke „Babys in Bewe-
gung“ haben sich nach der konstituierenden Sitzung regel-

mäßig zu Netzwerksitzungen getroffen. Das weitere Vorge-
hen wurde dort gemeinsam diskutiert und vereinbart. Die 
Ergebnisse der Netzwerksitzungen wurden protokolliert und 
die notwendigen Aufgaben wurden verteilt. 

Insgesamt ist deutlich geworden, dass die angesprochenen 
Institutionen der Familienhilfe, -beratung und -bildung ein 
durchweg großes Interesse daran hatten, im Rahmen des 
Projektes mit dem Organisierten Sport zusammenzuarbeiten. 

Die Zusammenarbeit erschien diesen Institutionen sinnvoll, 
weil die Sportvereine und -verbände über Möglichkeiten 
verfügen, ein niedrigschwelliges Angebot zu machen, dass 
für Familien in Problemsituationen sinnvoll und wichtig für 
einen zugewandten Umgang mit ihrem Baby sein kann. Ins-
besondere wurde betont, dass der Sportverein „so schön 
normal“ ist, dass die Familien in Problemsituationen keine 
Angst haben, dort stigmatisiert oder „schief angeguckt“ zu 
werden. Die familienpolitischen Kooperationspartner sahen 
das Kooperationsangebot als eine Chance an, die betroffe-
nen Familien mit Hilfe eines interessanten, attraktiven und 
wirksamen, aber dennoch niedrigschwelligen Angebotes zu 
integrieren. 

2.2	 Organisation einer neuen  
Vereinsgruppe „Babys in  
Bewegung“

An den drei Standorten mussten zunächst geeignete 
Übungsleiterinnen gefunden und ausgebildet werden. Es 
wurde eine 40-stündige aufbauende Übungsleiter-Weiterbil-
dung durchgeführt. Die Ausbildung umfasste eine Qualifika-
tion für den Umgang mit drei bis sechs Monate alten Babys 
sowie mit sechs bis zwölf Monate alten Babys. 

Um das neue Angebot in der Umgebung bekannt machen 
zu können, wurden verschiedene Maßnahmen und Aktivitä-
ten der Öffentlichkeitsarbeit umgesetzt.
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 ■ Für jeden Standort wurde ein individuelles Informations- 
und Werbefaltblatt erstellt, gedruckt und verteilt.

 ■ Begleitend wurden die neuen Gruppen in der regionalen 
Presse, im Internet, auf den Vereinshomepages sowie in 
Newslettern beworben. 

Die Vereine hatten schließlich die Aufgabe, das neue Ver-
einsangebot zu organisieren und durchzuführen. Es um-
fasst insgesamt eine erste Informations- und Schnupper-
stunde und im Anschluss daran zwei mal zwölf Kursstun-
den. 

An den drei Standorten konnten jeweils ausreichend Teil-
nehmer für die neuen Vereinsgruppen „Babys in Bewe-
gung“ akquiriert werden. Die Vereine waren in der Lage, 
eine geeignete Infrastruktur für die Betreuung von Familien 
mit kleinen Babys zur Verfügung zu stellen. 

2.3 Integration von Familien in 
besonderen Belastungs-
situationen 

Die Kooperation mit den Netzwerkpartnern war eine wichti-
ge Voraussetzung, um Kontakt zu Familien in besonderen 
Belastungssituationen herstellen zu können. Die drei kom-
munalen Familiennetzwerke haben Strategien entwickelt, 
um diese Familien gezielt persönlich ansprechen und moti-
vieren zu können, am Vereinsangebot „Babys in Bewe-
gung“ teilzunehmen. 

Insgesamt konnten durch gezielte, persönliche Ansprache 
mit Hilfe der Netzwerkpartner deutlich mehr Familien in pre-
kären Lebenssituationen für das Vereinsangebot „Babys in 
Bewegung“ gewonnen werden als erwartet.

Deutlich geworden ist aber auch, dass eine Integration dieser 
Familien nur unter besonderen Voraussetzungen funktioniert.
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Voraussetzungen für eine Integration von Familien in 
besonderen Belastungssituationen in das Vereinspro-
gramm „Babys in Bewegung“

 ■ Eine persönliche Ansprache ist notwendig.
 ■ Eine Stigmatisierung muss im gesamten Verlauf 

vermieden werden.
 ■ Familien, die sich in schwierigen Belastungssituationen 
befi	nden,	müssen	in	der	Menge	der	übrigen	Teilnehmer	
„verschwinden können“. Sie haben das Bedürfnis, nicht 
aufzufallen. Das muss gewährleistet werden. 

 ■ Bei zehn teilnehmenden Familien sollten sich maximal 
zwei	Familien	in	einer	belasteten	Situation	befi	nden.	

Um eine Stigmatisierung von vorn herein zu verhindern, 
wurde zum Beispiel ein Gutschein-Modell entwickelt. Die 
Kinderärzte, die Hebammen oder die Betreuungspersonen 
des Jugendamtes, die gezielt Frauen oder Männer in Prob-
lemsituationen angesprochen haben und zur Teilnahme 
motiviert haben, haben diesen Personen einen Flyer mit ei-
nem Gutschein zur kostenlosen Teilnahme am Kurs ausge-
händigt und mit einem Stempel versehen. Mithilfe dieser 
Strategie wurde den betroffenen Familien das Gefühl ver-
mittelt,	dass	sie	einen	besonderen	Benefi	t	erhalten.	Damit	
wurde dem Gefühl entgegengewirkt, sich schlechter als an-
dere zu fühlen oder stigmatisiert zu werden. Besonders 
wichtig war es, dem Gefühl entgegen zu wirken, dass die 
betroffenen Familien den Kurs „besonders nötig haben“, 
weil sie allein nicht mit ihrem Baby klar kommen. 
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3.1 Die Kooperationspartner

Das kommunale familienpolitische Netzwerk in der Stadt 
Langen in Hessen besteht aus den folgenden Kooperati-
onspartnern:

 Turnverein Langen 1862 e.V.

 ZenJa Mütterzentrum Langen e.V.

 Sportförderverein Langen e.V.

 Stadt Langen

 Kinderarzt vor Ort

 Langener Tafel e.V.

 Langener Initiative
 „Wellcome – Praktische Hilfen für 
 Familien nach der Geburt“

 Initiative „Frauen helfen Frauen“

 Integrationsbeauftragte der Stadt Langen

3.2 Arbeitsergebnisse

Das Langener Netzwerk „Babys in Bewegung“ hat nicht 
nur, wie ursprünglich geplant, eine Vereinsgruppe „Babys 
in Bewegung“ aufgebaut, sondern insgesamt drei Gruppen. 
Ein vierter Kurs „Babys in Bewegung“ als Kooperationsan-
gebot des Turnvereins Langen mit dem Zentrum für Jung 
und Alt ist in der Planung.  

Einige der teilnehmenden Babys werden an einem weiter-
führenden Bewegungsangebot im Zentrum für Jung und Alt 
teilnehmen, direkt im Anschluss an die drei Kurse „Babys in 
Bewegung“. Etwa die Hälfte der Babys nimmt nach Ab-
schluss am Vereinsangebot „Eltern-Kind-Turnen“  des Turn-
vereins Langen teil. 

Vor allem die beiden Kooperationspartner Turnverein Lan-
gen 1862 e.V. und das Zentrum für Jung und Alt, Mehrge-
nerationenhaus	Langen	e.V.	haben	voreinander	profi	tiert.	
Sie werden zukünftig auch andere Bewegungsgruppen 
gemeinsam anbieten. Die Partner unterstützen sich gegen-
seitig bei der Öffentlichkeitsarbeit und bei der Teilnehmer-
akquise sowie bei der Suche nach geeigneten Räumlichkei-
ten. 

Darüber hinaus haben sich Kontakte der beiden o.g. Ko-
operationspartner zu Hebammen, zu einem Kinderarzt und 
zu einer Krankengymnastin entwickelt. Durch die Kontakte, 
die Abstimmung und die Netzwerkarbeit konnte zum Bei-
spiel ein bewegungsauffälliges Kind der „Babys in Bewe-
gung–Gruppe“ zu einer Krankengymnastin, die im Netz-
werk mitarbeitet, geschickt werden. Dort wird das auffällige 
Baby nun therapeutisch betreut.

Eine alleinerziehende Mutter, die von Grundsicherung lebt, 
hat angegeben, durch die neue Vereinsgruppe „Babys in 
Bewegung“ eine Freundin gefunden zu haben.
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 3 Die Umsetzung in Langen
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Insgesamt kann festgehalten werden, dass der gegenseiti-
ge Austausch für die teilnehmenden Mütter und Väter sehr 
wertvoll war. Einige Kontakte werden weiterhin bestehen 
bleiben.

Das kommunale Netzwerk „Babys in Bewegung“ in 
Langen hat sich intensiv darum bemüht, Familien in be-
sonderen Belastungssituationen für die neuen Vereins-
gruppen „Babys in Bewegung“ zu gewinnen. Beson-
ders erfolgreich waren die folgenden Strategien: 

 ■ Ortsansässiger Kinderarzt: Der Kinderarzt hat gezielt 
hochschwangere Frauen in besonderen Belastungssitu-
ationen angesprochen (minderjährige Frauen, sozial 
schwache Frauen, Frauen mit Migrationshintergrund, 
Frauen, die von den „Frühen Hilfen“ betreut werden), sie 
auf das neue Vereinsangebot aufmerksam gemacht und 
Gutscheine verteilt. 

 ■ Langener Tafel: Die Koordinatorin des Projektes ist 
zur Langener Tafel gegangen und hat dort gezielt hoch-
schwangere Mütter angesprochen, sie zur Teilnahme am 
Kurs motiviert und ihnen den Gutschein überreicht. 

 ■ Wellcome-Initiative: Mitarbeiterinnnen der Wellcome-
Initiative haben Frauen in Problemsituationen gezielt 
angesprochen.
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4	 Die Umsetzung in Worms

Das kommunale familienpolitische Netzwerk in der Stadt 
Worms in Rheinland-Pfalz besteht aus den folgenden  
Kooperationspartnern:

4.1	 Die Kooperationspartner

	 Stadt Worms/Rheinland-Pfalz

	 Alisa Sport e.V.

	 Nibelungen Turngau Worms

	 Rheinhessischer Turnerbund

	 Kinderklinik des Stadtkrankenhauses Worms

	 Stadt Worms

	 Caritas Worms

	 Kinderärzte vor Ort

	 Netzwerk Frühe Hilfen der Stadt Worms

	 Arbeitskreis Nordend der Stadt Worms  
	 (soziale Einrichtungen des Nordends der Stadt Worms, zum  
	 Beispiel Kirchengemeinden, Schulen, Kindergärten, Caritas, 
	 Sozialstationen, Jugendamt der Stadt Worms)

4.2	 Arbeitsergebnisse

Die Anzahl der an der Vereinsgruppe „Babys in Bewegung“ 
interessierten Familien hat sich im Laufe der Zeit deutlich 
gesteigert. Von den Babys, die nach Abschluss des 3. Kur-
ses die Altersgrenze von einem Jahr erreicht haben, sind  
etwa 80 % direkt in eine Eltern-Kind-Gruppe des Turnver-
eins übergeleitet worden. Die Zusammenarbeit mit dem 
Turnverein bestand bereits vor dem Modellprojekt. Der 
Übergang in die Eltern-Kind-Gruppen erfolgt deshalb ohne 
große Schwierigkeiten.

Es gibt mittlerweile eine große Nachfrage nach neuen Ver-
einsgruppen „Babys in Bewegung“. Deshalb ist es für die 
Zukunft geplant, zwei solcher Gruppen parallel anzubieten.

Auch in Worms hat sich das Netzwerk sehr darum bemüht, 
Familien in Problemsituationen in die Vereinsgruppen  
„Babys in Bewegung“ zu integrieren. Aufgrund der örtlichen 
Begebenheiten (ALISA-Sport befindet sich am Rande eines 
sozialen Brennpunkts) konnte dies auch gut umgesetzt 
werden.

Erfolgreich war die gezielte Ansprache von Problemfamilien 
durch Mitarbeiter der Kinderklinik des Stadtkrankenhauses 
Worms und der Wormser Kinderärzte. Auch die Einbezie-
hung des Netzwerkes „Frühe Hilfen der Stadt Worms“ war 
erfolgreich.

ALISA und ALISA-Sport war bereits schon vor Beginn der 
Modellprojekt-Phase Mitglied in einem Wormser Netzwerk 
für soziale Initiativen und Projekte. 

Diese Mitgliedschaft hat es ermöglicht, „Babys in Bewe-
gung“ direkt bei den frühen Hilfen (und damit auch bei den 
Wormser Hebammen), der Caritas Schwangeren Beratung 
und dem Diakonischen Werk bekannt zu machen.
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Von diesen Institutionen kommen auch vermehrt interes-
sierte Mütter und Väter und wollen an einer Babys in 
Bewegung-Gruppen teilnehmen.

„Babys in Bewegung“ hat sich zu einem regelmäßigen
Vereinsangebot in Worms entwickelt. 
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5	 Die Umsetzung in Frankfurt am Main

5.1	 Die Kooperationspartner

Das kommunale Netzwerk „Babys in Bewegung“ in Frank-
furt am Main besteht aus den folgenden Institutionen:

	 Frankfurter Turnverein 1860

	 Amt für Gesundheit der Stadt Frankfurt am Main, 
	 Fachstelle „Frühe Hilfen“

	 Infrau e.V., Interkulturelles Beratungs- und  
	 Bildungszentrum für Frauen, Mädchen,  
	 Seniorinnen

	 Nachbarschaftszentrum Ostend

	 Internationales Familienzentrum Frankfurt

	 Kinderschutztelefon des Jugendamtes  
	 der Stadt Frankfurt am Main

	 Sportamt der Stadt Frankfurt am Main

	 Turngau Frankfurt

5.2	 Arbeitsergebnisse

In Frankfurt am Main hat sich das Netzwerk „Babys in Be-
wegung“ besonders stark engagiert, Familien in besonde-
ren Problemsituationen in das Vereinsprogramm zu integ-
rieren. Insbesondere die Kooperation mit der Fachstelle für 
„Frühe Hilfen“, die in Frankfurt beim Gesundheitsamt ange-
siedelt ist, hat Erfolg gezeigt. Die Mitarbeiterinnen der „Frü-
hen Hilfen“ haben diese speziellen Teilnehmer von zu Hau-
se abgeholt, zum Kurs begleitet und wieder nach Hause 
begleitet. 

Der Frankfurter Kurs „Babys in Bewegung“ musste jedoch 
leider abgebrochen werden, weil die o.g. Teilnehmer nach 
einiger Zeit nicht mehr zum Kurs erschienen sind. In Frank-
furt sind die „Mittelschichtfamilien“ und die Familien in be-
sonderen Problemsituationen, die von den Betreuerinnen 
der „Frühen Hilfen“ begleitet wurden, in etwa gleicher Teil-
nehmerzahl zum Kurs erschienen. Beide gesellschaftliche 
Gruppen konnten an diesem Standort nicht dauerhaft zu-
sammengehalten werden. 
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6	 Schlussfolgerungen 

Folgende Projektergebnisse können  
festgehalten werden:

1.	 Turn- und Sportvereine erbringen auch sozial-, gesund-
heits- und familienpolitische Leistungen.

2.	 Kommunale Netzwerke für Familien unter Einbeziehung 
von Turnvereinen sind sinnvoll. Es entstehen Synergien. 
Gemeinsam schafft man mehr: Kontakte, Infrastruktur, 
Öffentlichkeitsarbeit, neue Zugangswege, Integration, …

3.	 Wenn solche kommunalen Netzwerke für Familien funk-
tionieren, kann man auch Familien in besonderen Belas-
tungssituationen integrieren. 

4.	 „Babys in Bewegung“ ist ein sinnvolles und effektives 
Vereinskonzept, das junge Familien anspricht, Babys ge-
zielt fördert und die Eltern-Kind-Beziehung unterstützt – 
Gemeinsamkeit erleben.   

Insgesamt kann festgehalten werden, dass eine familienpo-
litische Netzwerkentwicklung von Sportvereinen mit Institu-
tionen der Familienberatung, der Familienhilfe und -bildung 
möglich und sinnvoll ist. Die familienpolitischen Institutionen 
gehen gern Kooperationen mit dem Organisierten Sport 
ein. Sie nehmen den Organisierten Sport als Kooperations-
partner wahr, der über ein großes Potential an Möglichkeiten 
und an niedrigschwelligen Zugangswegen zu Familien ver-
fügt. Turn- und Sportvereine erbringen folglich auch sozial-, 
gesundheits- und familienpolitische Leistungen. 

Deutlich geworden ist auch, dass durch kommunale Netz-
werke für Familien unter Einbeziehung von Turnvereinen 
Synergien entstehen, die sowohl den Familien als auch den 
einzelnen Netzwerkpartnern nutzen. Das Netzwerk schafft 
gemeinsam mehr als jeder einzelne der Partner. So entste-
hen Kontakte, die einzelne Partner vorher nicht hatten, man 
erhält Zugangswege zu neuen Zielgruppen. Es weden In-
formationen getauscht und vorhandene Räumlichkeiten und 
Infrastruktur geteilt. Gemeinsam ist man in der Lage, eine 

breitere Öffentlichkeitsarbeit für gemeinsame Aktionen zu 
betreiben. 

Kommunale familienpolitische Netzwerke sind sogar in der 
Lage, Familien in besonderen Belastungssituationen anzu-
sprechen, für ein Vereinsangebot zu gewinnen und sie  
unter bestimmten Voraussetzungen auf Dauer zu halten.  

Das Programm „Babys in Bewegung“ ist eine sinnvolle Er-
gänzung des Vereinsangebots. Mit diesem Programm  
können Vereine zu einem sehr frühen Zeitpunkt junge Fa-
milien für den Verein gewinnen. Es ist möglich, diese Fami-
lien auf Dauer an den Verein zu binden, indem die Babys 
danach in die Eltern-Kind-Turngruppen der Turnvereine und 
die Eltern in die Fitness- und Gesundheitssportangebote in-
tegriert werden. 



17

Dokumentation des DTB-Projekts „Babys in Bewegung“ Schlussfolgerungen



18

Dokumentation des DTB-Projekts „Babys in Bewegung“	 Presseberichte

7	 Presseberichte zum DTB-Projekt  
„Babys in Bewegung“

7.1	Überregional 
DTB startet Projekt Babys in Bewegung   Deutsches Turnen Oktober 2011 

DOSB – Presse 13.05.2011   Neue Strategien sollen „Familien und Sport“ stärken

7.2	der Stadt Langen 
Babys in Bewegung   Die Langerin, Nr. 24, 12.01.2012 
Frankfurter Neue Presse, 09.05.2012   Sie bringen Babys in Bewegung 

Auch Tasten will gelernt sein   Offenbach Post, 10.05.2012 

Die Langerin, Nr. 25   Babys in Bewegung  

7.3	der Stadt Worms 
ALISA bringt Babys in Bewegung   Das Extrablatt, 11.02.2012 

Nibelungenkurier, 11.02.2012   Besondere Förderung der Entwicklung 
ALISA bringt Babys in Bewegung   Wormser Sonntagsblatt, 12.02.2012

7.4	der Stadt Frankfurt am Main 
Strampeln und streicheln   kidsgo – Ausgabe Rhein-Main, 2. Quartal 2012



Deutsches Turnen 

Oktober 2011 (Seite 1)
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kidsgo 

– Ausgabe Rhein-Main 

2. Quartal 2012
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